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Es scheıint, als en SUusSin und ich be]l der Vorbereitun dieses es den
Nau  samen UurzbaC der verheerenden Ere1ign1isse schon vorhergesehen,
Ereignisse, die unmöglic. gemacht aben, den chrei nach einer Kultur
der Versöhnung 1n Gerechtigkeit und Achtung VOT der Würde und den Rechten
des Menschen noch änger unterarucken In weniıger als Zwel Jahren Sind den
ern VON egen und sozlalen Konilikten, die überall auf der Erde N1IC als
Verzweilung hinterlassen aben, immer orößere und tielere ınden geschlagen
worden. Gewiss en alle diese Konflikte alte und tief reichende urzeln, doch
die erschreckende Gleichzeitigkeit, mı1t der S1e Begıinn des An ahrhunderts
eskaliert SInd, hat die Vorstellung, dass auch weıterhin tun können, als S@e1
N1IC passıert, mıt einem C  ag zunichte gemacht Wie Susin der
Kinleitung diesem Hefit chrei1bt, SIN die optimistischen Erwartungen vieler
Menschen, die sich VO  S egınn des ausends eine NeUeE Ara weltweiter
Harmonie erhofften, VON den mächtigen Nationen und en vereitelt worden, die
die Gerechtigkeit miıt OoNSs  er Bosheit einem gewundenen und ungangbaren
Weg verblegen.
Das 2TO. Paradox, miıt dem die Menschheit 1n der gegenwärtigen Epoche
tun hat, esteht darın, dass die Verschäriung der sozlalen Konilikte angeblich 1n
der Absicht etiIrnmeben wird, die Satlon retten Doch nach ihren Ergebnis
SeI chlieisen iSst diese Absicht 1n jeder Hinsicht gescheitert. der einen
e1te träagt die Mehrheit der Menschen die Last e1INEeSs sozlalen Umields, das
EW ervorbrin und die ınden der Vergangenheit daran hindert, sich
chließen Nelson Mandela Sspricht VOoO  S Erbe des zwanzıgsten ahrhunderts, „der
ü Technologien, die Dienst VOIl Ideologien des Hasses stehen“, als
VOI eINemM Erbe weltweit verbreiteten Leidens „Man wird das zwanzıgste
un als eiIn Un der EW zurückdenken ESs elaste uUuns
miıt sSeINemM Erbe massıver erstörung, miıt eiıner EW WI1e S1e NC
annte und WwIe S1e 1n der Geschichte der Menschheit bis dato auch cht möglich
war.‘“1 Auf der anderen e1te hat der Präsident der Vereinigten Staaten, George

Bush, die der Koniliktbekämpfung 1n egentel verkehrt, indem CI,
ohne auft die Meinung der restlichen Welt achten, Krieg die sa:
tion retten, und alle Natıonen dazu aufiordert, sich diesem Krlıeg
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eteiligen. Seiner Ansicht nach „kann 1 Kamp{ zwischen der Satıon und Aufdem Weg
eınerdem a0s keine Ireie on nNneu leiben‘“2 In seinem KampI das,

Kultur der
Was ür das a0s hält, erklärt 0 den Kriıeg eiInem (  e 9 die s2 Versöhnung:tion schützen, und damıit das dem Krıeg innewohnende a0s einem Gerech Igkeıt,
Instrument der Rettung. So aber werden die Krlege die Konilikte 1n der Welt Rech Le.
weder lösen noch ihnen ein Ende setzen, sondern S1e lediglic verschärien und Demokratie

verlängern, bis S1e SC amen der sSatlon eine satıon des
Aa0s hervorbringen. Das a0s aber, Sal OpezZ Hernändez mıt der
eiısnNelr sSe1INeESs es, dürfe N1IC. ZU Ausgangspunkt den Weg uUuNsSsSeIeS

Menschseins werden >
Abgesehen VON den Katastrophen der noch immer N1IC einem Ende yekomme-
neN Krıege nel uUuNsSeCIE el der Ausgabe des vorliegenden Heits In eiINe Zeıt,
die Star. VOIl koniliktträchtigen Entwicklungen gyeprägt dass uns

hinsichtlich der iortdauernden Aktualität dieses Themas bestätigt fühlen
konnten Ich werde 1mM Folgenden ein1ıge dieser Entwicklungen NEMNNECI, deren
Wege miıt zerbrochenen Beziehungen, LZOrn, Verunsicherung, wachsender er
keit uınd der orderungz nach einem radikalen andel, nach Wiedergutmachung
und Erneuerung gepilastert S1INd. Erstens ist das Volk es NTCe den VOI
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sungsrechtliche Anerkennung der
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diese Bemühungen und andere Inıtlatıven, die sich gesundheitliche Aulf:
klärung auft dem Gebiet VOIl CX und Empfängnis einsetzen Schädlıc.



SCHIE- weil S1e Abtreibung und Homosexualität und das Programm „dieser adıkalen
en

Reflexion
Feministinnen Yanz allgemein egünstigen“?*
Wie auch betrachtet die Entstehung, ntwicklung und Fertigstelung
der vorliiegenden Ausgabe VON CONCILIUM ber die Versöhnung 1n einer Welt
der Konilikte vollzog sich 1n einem ungelöster Konflikte diese Ereignis-

aben eine gemeinsame konfliktäre Dynamiık und, WIe ich weıter unten noch
zeigen werde, auch gemeinsame Ursachen. diese Situationen zeigen glel
chermaisen, dass nı1emand dagegen gelelit 1ST, einem ater und/oder Miıttäter
des NrecCcNts werden. Ebenso wen1g, WI1e behaupten en, dass diese
Ereignisse nıe stattgefunden aDen, dürifen weitermachen Ww1e bısher,
sondern mMusSsen mi1t allen Mitteln verhindern suchen, dass etwas wleder
geschieht; und dürfen auch N1C auftf Versöhnung olfen, solange das
egangene Unrecht cht eingestehen und eLtWwaSs tu 9 die Situation
verändern. Die Wiedergutmachung der Schäden, die Wiederherstelung zerbro-
chener Beziehungen, die Überwindung der Gräben und die Beseltigung des
nrechts, das SINd die wichtigsten jele der Versöhnung. Deswegen Seitz der
Weg Versöhnung Veränderungen 1 individuellen, sozlalen und urellen
er  en VOIAdUsS, damit solche Konflikte, die EW:; und Le1id hervorbringen,
sich N1e mehr wiederholen
Bel der Planung des vorliegenden es veriolgten eine einfache, doch
zugleic wichtige NtenuOn Angesichts der Versöhnungsprozesse, die m1t der
Unterstützung der örtlichen Kommissionen ahrheit und Versöhnung ereits
1n vielen ern eingeleitet worden SINd, wollten dazu eitragen, dass die
OÖffentlichkeit mehr ber diese Prozesse erfährt Was mich betrifft, habe ich
schon se1t Jahren den Eindruck, dass die en ebenso W1e die Hochsc  PIrO-
STA 1n Religion und eologie diese Prozesse lynorleren miıt dem rgebnIis,
dass sehr wen1g dazu beigetragen aben, für die immer wieder HNEeU aul:
Hackernden sozlalen und kirchlichen on eine Lösung en Wenn
mehr ber diese Prozesse und die el dieser Kommissionen WISSEeN, dann
eNTSTeEe 1n uUuNnNsSeTeEeN Gemeinschaiten vielleic der unsch, aktıv der qualita‘
VEl Veränderun der Umstände miıitzuarbeıten, die EW:; und on hervor-
ringen ass die elig1onen malßge unmenschlichen Gräueltaten etel

ACWESCH SInd, ist eiıne umfifassend dokumentierte atsache, doch ebenso
sicher 1ST, dass die elig1onen eıinen reichen Schatz befreienden Kräften und
eine Dynamik besitzen, die ZUT Vermeidung und sung VOIl Konilikten eingese
werden können und mMUusSsen. Kanninen hat einleuchtender Weise erklärt,
dass relig1öse Überzeugungen deswegen noch bis VOT kurzem 1mM Bereich der
Koniliktlösung vernachlässigt worden SInd, weil S1e der persönlichen und
spirıtuellen phäre zugeordnet und damıt eine kritischere IC auft die Viel:
schichtigkeit VON Kontilikten und ihren Ursachen verhinde hat:; deswegen „INUSS
der Religion mehr Bedeutung beigemessen werden“> SO gesehen hat das Wort
VOI der Versöhnung endlich die Sakristei verlassen und 1st a SOTIO en ema der
öffentlichen 1k! das die internationale Gemeinschait, die Nichtregierungsor-
yanısationen, die sOzlalen ewegungen, die Universitäten und en und jeden



Auf dem VWegeinzelnen Menschen ange der einer auft sozlaler Gerechtigkeit,
eiınerMenschenrechten und demokratischer Mitbesti  mung basl]ıerendenn inter-

ess]ert ist. Deshalb möchte ich 1n meinen abschließßenden eflexionen ein1ge Kultur der
Versöhnung:Ergebnisse es  en, die M1ır für die Zielsetzung des vorliegenden Hefits wesent- Gerech tigKeıt,liıch sSe1IN scheinen. Natürlich kann ich der Komplexität und dem Kenntnis- Rech LE

reichtum der Einzelbeiträge auf diese Weise N1IC gerecht werden, und deswegen Demokratie
möchte ich die Debatte olfen en für nachfolgende Überlegungen, die uNnNseTeEeEN

seelsorgerischen, wissenschaitlichen und sozlal-politischen Bemühungen ea
Impulse geben können.

Der on der systemischen Ungerechtigkeit
Alle Artikel 1n diesem Band sprechen Von ‚Konilikt“ Ihre immer wlederkehrende
Aussage iSt, dass die sozlalen Konflikte vlelschichtige Ursachen und 1eie Wur:
zein aben, die benannt, ANSCHANZECN und umgewandelt werden mussen Doch
welche VOI Konflikten handelt sich? Seine eiligkei der Dalaı Lama
chreibt 1n selinen Anmerkungen, dass „Konilikte zwischen Menschen | cht
iniach VO  Z Himmel fallen] S1e entstehen Aaus Ursachen und Bedingungen, VON

denen viele 1 Einfilussbereich der ortführer eines Streits egen | EW
fast zwangsläußf Gegengewalt“®. Kannınen weıist arau hin, dass

der „materlalistische Determinismus“”, der die Gesetzmäßigkeit uUuNnseIes Ärmut
erzeugenden Wirtschaftssystems für alle Kontflikte verantwortlich mMaCc als
rklärungsmodell N1IC ausreicht‘. Vielmehr müssten die TUN: 1n einem Kom
plex VOIl Gegebenheiten gesucht werden, die auf vielschichtige, ineinander orEN-
ende, sich vervielfältigende, immer wiederkehrende und systemische Weilse auf
die Gesellschaft einwirken. 3G ehrz. der Artikel ın diesem Band INnm:
darın überein, dass die Wirkweise dieser komplexen Gegebenheiten eın Geflecht®
VON Ergebnissen hervorgebracht hat, das unausweichlich die unterschiedlichsten
Hormen der Ausbeutung, der sozilalen Ungleichheit, der MAassıven Verarmung,
Diskriminierung und Ausgrenzung oroßer Teile der Bevölkerung SOWIE Korrup
tion und Strallosigkeit auft Seiten der] enıgen Zolge hat, die VOIl diesen sozlalen
Verhältnissen proüftieren. Diese 1Ttuatıion ist die den Menschen Leid zulügt
und dort sozlale Konilikte auibrechen Äässt, die etrofienen TÜr eine
Veränderung ihrer Lage kämpien uınd KampiI VON den rvlleglerte Gruppen
ewaltsam unterdrückt wird DIie Belträge 1n diesem Hefit lassen die Schlussifolge-
IUNg A  9 dass der entrale on 1n der weltweit verbreiteten systemischen
Ungerechtigkeit esteht 1ese Ungerechtigkeit durchdringt die ylobalen Verhält
N1SSE, die die Beziehungen zwischen Nationen und Menschen systematisch
beschädigen; S1e bringt 1M en derer EW:; hervor, verletiz die grundle
genden Menschenrechte und ZAallZC Natıonen 1n Konilikte



SCHIE-
Bende er aufrichtige Umgang mıt der hıstorischen

Reflexion anrneı
DIie Wiederherstelung der Gerechtigkeit ist die erste Voraussetzung die
Versöhnung. Alle Versöhnungsprozesse und -kommissionen überall auft der Welt
erklären, dass die Gerechtigkeit die unverzichtbare Grundlage der sozlalen
Versöhnung ist und dass diese Gerechtigkeit 1ın der ahrheit verankert Se1In
MNUuUSS enn ohne ahrheit 1Dt keine Gerechtigkeit. Um SIcCh der ahrheit
stellen, chreibt Sobrino, „geht dem sTilchen Glauben zunächst
el der Realıtät gegenüber, darum, das mysterium Iniquitatis autzıu-
decken“? Und auch Gonnella Frichner uınterstreicht 1n ihrem Artikel, dass
9  C  el hinsichtlich der historischen Fakten“10 en wichtiger Schritt dorthin
1St, die ahrheit beim amen NENNEN und sich der Vergangenheit stellen
Doch wleder könnten agen Um welche ahrheit handelt sich? 1ne
zusammenfassende auft diese rage geben uUuNs die verschiedenen Kom
missionen für ahrheit und Gerechtigkeit. SO erklärt die r  rTikanische Kom
IM1SS10N beispielsweise, dass S1E versucht, die Wahrheit ber das herauszulnden,
„WaS unter der Apartheid geschehen ist“ also die Wahrheit ber EW. und
Menschenrechtsverletzungen.** Die Kommission VOIl alvador versuchte, die
ahrheit über die während des eges begangenen 9  ewalttaten  64 herauszuün-
den.1% Der erst kürzlich erschienene Bericht der peruanischen Kommission be
SagT, dass „die ahrheit, die hier ufgeklärt werden so.  eY den Sachverhalt der
EW. betrifft“13 Die ahrheit beim amen NeENNEN und OTeNTLC
chen, 1St, den en der Kommission VON uatemala zufolge, WIC  g! weil
für die Versöhnung „unverzichtbar IST, sich der Wahrheit stellen“, und weil
„die Wahrheit allen ÜtZztT, den pfern ebenso w1e den atern Die pier, deren
Vergangenheit erniedrigt und manipuliert worden IST, YThalten ihre Würde
zurück; und die ater andererseits können die ürde, deren S1Ee sich selbst
eraubt aben, wledererlangen, indem S1Ee ihren unmoralischen und kriminel
len aten stehen“14 DIie OoNlientLche und TuUC  0OSse Anerkennung der atsache,
dass die Würde und die Rechte VOnNn Frauen und Männern verletz worden SINd,
soll dazu führen, dass das, Was geschehen 1st, cht VEISCSSCH WITr| damıt Aaus

der Vergangenheit lernen und 1n der Lage S1INd verhindern, dass irgen! jeman
Jezt oder 1nunnoch einmal etwas Derartiges tut

Die Forderung nach Wiederherstellung der
verletzten Menschenrechte

DIie Achtung der Menschenrechte und der Menschenwürde 1mM Kontext der
Versöhnungsprozesse als wesentlich 1ür die Wiederherstelung der Gerechtig-
keit, und ihrerseits die auft der ahrheit basierende Gerechtigkeit als wesent-
lich für die Versöhnung. chreibt, dass die Anerkennung der
Menschenrechte und die Gerechtigkeit unverzichtbar SiInd, WEeEIN darıum geht,



Konflikte lösen und einen dauerhaften Frieden erreichen.1> Doch Men Aufdem /WVeg
eınerschenrechtsverletzungen werden immer und immer wieder geschehen, WeNn die

Kultur dersystemische Ungerechtigkeit HIC auf dem Wege 'adikaler Veränderungen be Versöhnung:se1l Eın kurzer Blick auf die ausgrenzenden Prozesse, die für die Gerech tigkeit,
wärtige neoliberale Globalisierung 1SC. SiINd, ze1gt, dass S1e 1n ihrem erzeıit1i Rechte,
gEN Verlauf eın praktikables ür die Wiederherstelung und Anerken Demokratie
NuNng der grundlegenden Rechte aller Menschen anzubieten hat ou trıfft
1NSs Schwarze miıt selner ebenso einfachen WI1e ernüchternde Feststellung, dass
„das gygegenwärtige System sich durch seiıne mangelnde zi1ienz auszeichnet“16,
we:il die materiellen und kulturellen rundlagen N1IC. verteit, dass alle
Menschen ın ur en können. Deswegen 11 USS$S jeder, der sich Versöh
NUNg em auch darum kämpfen, dass die Ursachen der Menschenrechtsver-
letzungen, die den Menschen viel Leid Z  gen, eselti werden.

I Der Koörper der Frau als Schlachtfel

Die EW:; Frauen und die Verletzung der Rechte der Tau bringt die AAllZe
Brutalität der so7zlalen Konflikte, die Perversitäten der EW die Wut des
eges und die Niedertracht derjenigen, die ihre aC missbrauchen, ande

Menschen demütigen, Alls Tageslicht. Die Ng zahlreicher über-
ebender pfer ass sich 1n dem ramatischen Satz zusammen(tTassen: „SIie aben
uns schlimmer als Tiere.“17/ WO. die Verhaltensmuster der EW.

Frauen überall auf der Welt verbreitet sind, werden gerade diese ergehen
häufigsten verschwiegen, VerTusSCcC oder 5S0Ogar verteldigt, weil S1e Ttür
„natürlich“ hält argas erlaute 1n ihrem Beıitrag, WwWIe die Vergewaltigun
„alls der Kriegsführung und roberung“ eingesetzt und „der Örper der
Tau als Schlac eines N1IC beachteten, alltäglich gyewordenen, N1C. existle-
renden ege  06 missbraucht wirdls8 Dieser wiıird VOIl ayner be
stätlgt, die 1n ihrer brillanten Arbeit über die ahrheitskommissionen ele
dass „die Leiden der HFrauen vielleic die VOIl der Allgemeinheit weniıgsten
beachteten Übergriffe sind, und VOT allem sexueller Missbrauch und erge
waltigung‘“1?.
Tatsächlich ist das Schweigen ber diese ahrheit übermächtig, dass 1n
diesem Helit I11LUI argas die zentrale edeutung dieses Themas herausste
und ihren 0  ag mıiıt dem unsch eendet, dass „dlese inge aut einem olchen
Orum einmal N1C. VON elıner Tau ZUr Sprache gebrac werden müssten“20

Die ater Denennen: Vergebung und
Entschädigung

DIie sozlalen Konflikte der Gegenwart sind 1LLUT dann Öösbar, WeNnNn ul dem
entralen Problem der systemischen Ungerechtigkeit stellen Und die Beseiti



Abschlie-
en

ZUNg dieser systemischen Ungerechtigkeit wird ihrerseits MC eine vorherige
NÜSCHE Systemanalyse der Herrschaft?} erleichtert, die die lineinander greifenden,Reflexion sich vervielfältigenden und immer wiederkehrenden Systeme der Herrschaft und
Gewaltausübung die Menschen verständlich MaC und enennt, damit S1Ee
verändert werden können. Vom pun. der tischen teministischen Analy

Aaus betrachtet, ass sich die systemische Ungerechtigkeit, die sozlale Konflik
te provozlert, 1M komplexen €  ge der kyrlarchalischen Herrschait lokalisieren
Sich tfür eiıne Wwe  e1ite ultur der Versöhnung einzusetzen edeute ın diesem
Zusammenhang also auch, tür eine radikale emokratue kämpien und den
kyrlarchalischen Strukturen der aC eiINn Ende setzen Und edeutet, die
ater iden:  jeren und benennen, die die den ölkern und den
Frauen begangenen Gräuel verantwortlich S1Nd. Das kyrlarchalische eITSC
system erscheint als der Hauptverantwo  che! der die Konilikte 1n den ese
schaften, Kulturen und elig1onen e17 Doch dieses System ist VOIl AAllZ
onkreten sozlalen Handlungsträgern abhängig, die die Welt mıiıt ihrer aC
beherrschen und ontrollieren / diesen Handlungsträgern gehören die mäch-
ugen Nationen und en, die oroißsen Wirtschafts und Finanzgesellschaften und
die einilussreichen Gruppierungen, die das sozlale (  E seıner esamther 1n
der Hand aben
Das kyrlarchalische Herrschaitssystem wird tradıtionell VON en rupplerun-
CI mMac.  ger Männer aufirechterhalten, die ihre Interessen auf Kosten der
Rechte und der ur der VON ihnen beherrschten ölker und der Frauen
durchsetzen Im ENHCICNMN usammenhang der gegenwärtigen Versöhnungspro-

dokumentiert ayner, dass die Vereinigten Staaten VOIl meN1IC
LU die ısTte der er anführen, die mı1t denjenigen Reg1imes, die schlimmste
Menschenrechtsverletzungen und Verbrechen die eNsC  eit began
YEN aben, zusammengearbeitet aben, Sondern dass die Vereinigten Staaten VON

me diese Regimes aruber hinaus mi1t Trainingshandbüchern SOWIE mi1lı
tärischer, nnanzieller und logistischer Hilfe und damıt aktıv
Unterdrückung und Folter beigetragen haben. 22 Doch das 1st eine ast) weltweit
ekannte atsache, auch WeNnNn die Allgemeinhei 1n den USA teilweise vorg1bt,
N1C WwlISsSen. Deswegen halte ich die Empifehlung Seiner eiligkei des Dalai
Lama aufkerordentlich oONS „DIie Vereinigten Staaten mMussen jene
Ursachen, die sich als TUTS  en des Terrors erweısen und ihn erst hervorbrin-
YECN, sehr untersuchen.“2© DIie Personen, die EW., und on 1n erster
Linıe verantworten aben, MusSsen deswegen beım amen gyenannt werden,
weil deutlich werden INUSS, dass sozlale Erneuerung auch darın esteht, die
Gerechtigkeit, die Rechte und die Menschenwürde als Bestandteile des sozlalen
Gesamtgefüges wiederherzustellen. 1€eS etz aulserdem VOTIAUS, dass die ater
die Grausamkeiten, die S1Ee begangen aben, öffentlich eingestehen, dass S1e ihre

bekennen uınd WUTrC e1iIn entsprechendes Handeln und er  en konse-
A Wiedergutmachung und Wiederherstellung dessen eitragen, Was S1Ee

erstört aben Nur können WIT anflangen, VOIl Vergebung sprechen. Wiıe
Reynolds TrTeHNen: ormuliert: „Wer Vergebung schenken und empfangen



Aufdem VWVegINUSS zunächst erkennen, Was SC gemacht hatAuf dem Weg  muss zunächst erkennen, was er falsch gemacht hat ... Vergebung macht Gerech-  Zzu einer  tigkeit möglich, eine glaubwürdige und dauerhafte Gerechtigkeit.‘“24 Und es setzt  systemische Mechanismen voraus, die, wie I. W. Zartman erläutert, die Möglich-  Kultur der  Versöhnung:  keit „einer dauerhafteren Beendigung von Konflikten“25 bieten. Solche Mechanis-  Gerechtigkeit,  men müssen Strategien beinhalten, die Rechenschaft fordern, die die Erinnerung  Rechte,  an den Kampf der Menschen für Recht und Gerechtigkeit lebendig erhalten und  Demokratie  die in geeigneter Weise dafür sorgen, dass Konflikte gar nicht erst entstehen.  VlI. Die Rolle der Religionen: Versöhnung im  Kontext der Menschenrechte und der  Menschenwürde  Die religiösen Traditionen spielen in konfliktären ebenso wie in Versöhnungs-  prozessen eine zentrale Rolle. Doch diese Rolle ist, wie zahlreiche Artikel in  diesem Band herausstellen, von einer tiefen Widersprüchlichkeit und Ambiva-  lenz. Dennoch hat sich ein Faktor in der Geschichte dieser Traditionen als  ethisch-religiöse Konstante erwiesen: die Vision eines universalen Zustandes von  Wohlergehen, Glück und Harmonie, der entsprechend dem Blickwinkel der be-  treffenden Tradition im Einzelnen natürlich jeweils unterschiedlich definiert ist.  In jedem Fall aber hat diese Vision Überzeugungen, Ausdrucksweisen und Prak-  tiken geprägt, deren historisches Ziel darin besteht, den Frieden zu wahren oder,  in der Terminologie des vorliegenden Bandes, eine Kultur der Versöhnung zu  schaffen. Dieser Vision einen öffentlichen und gesellschaftlichen Ausdruck zu  verleihen ist jedoch paradoxerweise nicht unbedingt Sache der religiösen Füh-  rungsschicht, sondern der „breiten Masse“ des armen, gläubigen Volkes, das  seine religiösen Traditionen emanzipatorisch interpretiert. V. Narayanan legt dar,  inwiefern sich an dem außergewöhnlichen „Breitenbewusstsein“%6, das Hindus in  der Auslegung ihrer religiösen Überlieferung entwickelt haben, erkennen lässt,  worin der hinduistische Beitrag zur Schaffung von Frieden und Versöhnung  besteht. Meiner Meinung nach ist dieses interpretatorische Geschick auch in den  anderen Religionen dieser Welt am Werk und überlebt zumindest in den gegen  die offiziellen Interpretationen der herrschenden religiösen Institutionen gerich-  teten Strömungen. Diese emanzipatorischen religiösen Traditionen, die die Vi-  sion einer versöhnten Welt aufrechterhalten, sind am ehesten dazu geeignet,  Kräfte freizusetzen für den Kampf um Gerechtigkeit, Menschenrechte und frei-  heitliche Demokratie, den Kampf für eine authentische Kultur der Versöhnung.  Und es ist durchaus möglich, dass die größte Herausforderung, der die bestehen-  den religiösen Traditionen sich stellen müssen, um Versöhnung möglich zu  machen, in den feministischen Theologien und Bewegungen liegt, die nichts  anderes tun, als für die Achtung und Würde und die restlose Anerkennung der  Menschenrechte der Frauen zu kämpfen. Das ist ein Konflikt, der noch immer  nicht gelöst ist.Vergebung MaC Gerech
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